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fen unb aden mögticfeen ßufäden abfeängt. Säuft
adeS gut ab, fo gebenft fein SUeufd) ber Äommif*
fariatSoffijiere; eS ift gerabe wie mit ber Sorfefeung,
an welcfee erft gebacfet wirb, wenn bie böfen Sage
anrüden.

SDtit ber Seenbfgung beS SluSmarfcfeeS featten bie

Uebungen ber ©entralfcfeule ifer ©nbe noefe nicfet er*
reicfet. Sin ben folgenben Sagen würben bie 3)i»i*
ftonSmanöoer auf ber Sldmenb eingeübt. ©S galt
überfeaupt als ©runbfafc bet bem {»errn ©djulfom*
manbanten, ade SRanöoer, welcfee im Serrain
auSgefüfert worben waren, noofemals atS ©rerjitium auf
ber Sldmenb ju wieberfeolen; auf biefe Sltt würbe bie

Slnwenbung ber riefetigen gormationen, ber ßufam*
menfeang jwifefeen ben »erfefeiebenen Slbtfeeilungen unb

bie Senüfcung beS SerrainS in aden »orfommenben

gäden erjielt.

Slm lefcten Sage würbe bie Slnfunft ber japane*
ftfeben ©efanbtfcfeaft angejeigt. SRorgenS früfe 8 Ufer

ftunb bie SMütfton in SDtaffenftedung bereit, um »on
biefen auSlänbifd)en {»erren beftefetigt ju werben.

3)aß Sfbermann auf folcfeen Sefucfe gefpannt war,
läßt ftcb leiefet begreifen. «Der Sruber beS ÄafferS
ober Saffun fam aud), »om {»errn Sorftefeer beS

eibgen. SRflitärbepartementS, einem Slbjutanten unb
bem «Dottmetfcfeer begleitet, feerangeritten, wäferenb baS

übrfge ©efolge fn SBagen folgte, ©in fleintS »on ber

2M»ifton auSgefüferteS SRanöoer fcbien bit 3nfulanen

ju befriebigen unb wäferenb btm Sorbeimarfcfe fefeau*

ten unfere Seute auf bte ©eite ber Sticfetung, baß eS

eint grtubt war, noefe nie wurbt beffer mit: „Äopf*
redjtS" befillrt.

©S ift fcfeon fo »iel gegen bk neue Äaferne ge*
feferiebett ttnb gtfproefetn worbtn, bai roir unS tr*
lauben, jum ©djluß aud) bitftn ©egenftanb ju bt*
rüfertn.

©S will uns fefetintn, baß man bei btr Äritif all*
jufefearf bie SRängtl fjetoergtfeobtn unb bie wtrflicfe

guten unb fefeönen ©eiten nicfet genug trwäfent feat.

©cfeön unb ftattlicfe ift baS ©ebäube, bie ßimmer
ftnb freunbtiefe unb wofenlicfe unb ber ©olbat fann
ftefe naefe beS SageS SRüfeen auf ben fcfeöntn Sattben

auSrufeen unb ftd) ergöfcen an ben ifen umgebenben
SRaturfcfeönfeeiten. SDaß bem ©cfeönfeeitSftnn ju »iel

geopftrt worben, baß wirfliefee arefeiteftonifefee ©djnifcer
am Sau »orfeanben ftnb, fottte ebenfo ber ©rperten*
fommiffton als bentn btn Sau Itfttnben Slrcfeiteften

jur Saft fallen, ©ine {»auptunbequtmlicfefeit befttfet

barin, baß burefe btn SDtttttlbau jwifefetn btn btibtn
glügeln feine Serbinbung beftefet, ein Uebelftanb bem

burefe eiferne Srüden afegefeolfen werben fonnte. ©ine

©infriebung muß jebenfatlS noefe feergeftellt werben,
benn nur »ermittelft einer Segion ©efeilbwaefeen fann
bie Drbnung notfebürftig aufreefet gefealten werbtn.
«Daß ©infriebungen für republifanifefee ©olbaten nicfet

notfewenbig ftnb, fann nur »on Seuten befeauptet

werben, bie niemals ©olbat waren unb bafeer feinen

Segriff »on benfelben feaben. *JDer innere SluSbau

ift äußerft mangelfeaft unb gering, man feat im le^ttn
SRomtntt noefe gtfpart unb ftatt praftifefet SRilitärS,
bie mit ben Stbürfntfftn beS ©olbaten »trtraut ftnb,

ju betatfeen, fefeeint man biefeS unnüfc gefunbtn ju
feabtn ttnb wirb fpättr nod) mancfetS einriebten müf*
ftn, was anfänglicfe mit geringen Äoften feattt gt*
fefeefeen fönnen.

«ßrmfdjwiuttt it& tibßtn. fWUitärbrpartrtntnt«*
an bie IHilitarbttjörbtn ber «ftantont.

(Som 11. ©ept. 1867.)

{»oeljgeadjtete {»erren!

3n Setradfet, bai in ber allgemeinen 3«nftruftortn*
fcfeule Sfeun bie ©ewefer* unb SabungSgriffe unb bfe

©efefeßübungeu mft ®ad unb S«d »orgenommen
werben muffen, unb baß bfe 3uftmftoren überbieß
mit S*trontafdjen, Sajonnttffdjtibtn jc. unb mft
Äaput »trftfetn fein fotten, feeeferen wir unS, ©ie
einjulaben, bie Snftruftortn Wit folgt auSjurüfttn:

1) fämmtlicbe 3nftruftoren, mit SluSnafeme btr
Dberinftruftoren, mit etntm ©olbattnfaput;

2) fämmtlfcfee 3nftruftortn, auefe bfe Dberinftruf*
toren, mit Sotrontafcfee, Sajonnettfcfeefbe fammt
Äuppel, ©eferaubenjlefetr, SlBffdjer, gtbtrfeaftn
unb Dtlftäfcfedjen.

3) 2)ie Snfiruftoren mit UnterofftjierSflräb mit
Sornifter fammt Sufcfad.

SRit {»ocfefcfeäfcung!

SDer Sorfttfjer
beS tibgtn. SDtilitärbepartement«':

WSttti.

X .1 ¦

©ittige WSotte über bie Stulle, totleht bai
gejogene ®efd»ü$ int Äriege iu «Br-bnten

gezielt bat.*)
(Slu« ber Revue militaire Suisse.)

Unter berUeberfcferift„35ie ßufunftSfanone" braefett

bit „Sattmad*ßeftung" in einet iferer SRummer »om

»ergangenen SRo»ember=SDtonat tinen Slrtifet, welcfeer

burdj bie „SlmcS" wiebergtbra^fet würbe, unb fol*
genbermaßen lautet: «.

„SBir »ernefemen foebtn, baß bie Strtitterie*Äom*
miffton, beren Sräffbcnt ©ir SR. SDatreS ift, in ein*

ftimmiger SBeift bie feoefewiefetige grage, bejüglidj
ber Sabung »on »orntn ober ber {»fnterlabung ber

gelbftüde entfefeieben bat SDiefer ©ntfdjlnß ftimmt
überein mit bemjenigtn, wtlcfeen baS Stttitlerie*SutS*

fcfeußfomite abgegeben featte, unb ju toeldjem übrigens

bie Serfucfee beS ÄomiteS mit ben Äanonen

*) StuSjug au« bem „Journal de l'armie brfge4' rebfgfrt

tutoj SKajot SSanberoelbe.
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ken und allen möglichen Zufällen abhängt. Läuft
alles gut ab, so gedenkt kein Mensch der

Kommissariatsoffiziere ; es ist gcradc wie mit der Vorsehung,
an welche erst gedacht wird, wenn die bösen Tage
anrücken.

Mit der Beendigung des Ausmarsches hatten die

Ucbungcn der Centralschule ihr Ende noch nicht
erreicht. An den folgenden Tagen wurden die

Divisionsmanöver auf der Allmend eingeübt. Es galt
überhaupt als Grundsatz bet dem Herrn
Schulkommandanten, alle Manöver, welche im Terrain aus-

geführt worden waren, nochmals als Exerzitium auf
der Allmend zu wiederholen z auf diese Art wurde die

Anwendung der richtigen Formationen, der

Zusammenhang zwischen den verschiedenen Abtheilungen und

die Benützung des Terrains in allen vorkommenden

Fällen erzielt.

Am letzten Tage wurde die Ankunft der japanesischen

Gesandtschaft angezeigt. Morgens früh 8 Uhr
stund die Division tn Massenstellung bereit, um von
diesen ausländischen Herren besichtigt zu werdcn.

Daß Jedermann auf solchen Besuch gespannt war,
läßt sich leicht begreifen. Der Bruder des Kaisers
oder Tatkun kam auch, vom Herrn Vorsteher des

eidgen. Militärdepartements, einem Adjutanten und
dem Dollmetscher begleitet, herangeritten, während das

übrige Gefolge in Wagen folgte. Ein kleines von der

Diviston ausgeführtes Manöver schien die Jnsulanen

zu befriedigen und während dem Vorbeimarsch schauten

unsere Leute auf die Seite der Richtung, daß es

eine Freude war, noch nie wurde besser mit: „Kopsrechts"

defilirt.

Es ist schon so viel gegen die neue Kaserne

geschrieben, und gesprochen worden, daß wir uns
erlauben, zum Schluß auch diesen Gegenstand zu
berühren.

Es will uns scheinen, daß man bei der Kritik all-
zuscharf die Mängel hervorgehoben und die wirklich
guten und schönen Seiten nicht genug erwähnt hat.
Schön und stattlich tst das Gebäude, die Zimmer
find freundlich und wohnlich und der Soldat kann

sich nach des Tages Mühen auf den fchönen Lauben

ausruhen und sich ergötzen an den ihn umgebenden

Naturfchönheitcn. Daß dem Schönheitssinn zu viel

geopfert worden, daß wirkliche architektonische Schnitzer
am Bau vorhanden sind, sollte ebenso der
Expertenkommission als denen den Bau leitenden Architekten

zur Last fallen. Eine Hauptunbequemlichkeit besteht

darin, daß durch den Mittelbau zwischen den beiden

Flügeln keine Verbindung besteht, ein Uebelstand dem

durch eiserne Brücken abgeholfen werden könnte. Eine
Einfriedung muß jedenfalls noch hergestellt werden,
denn nur vermittelst einer Legion Schildwachen kann
die Ordnung nothdürftig aufrecht gehalten werden.
Daß Einfriedungen für republikanische Soldaten nicht
nothwendig sind, kann nur von Leuten behauptet
werden, die niemals Soldat waren und daher keinen

Begriff von denselben haben. 'Der innere Ausbau
tst äußerst mangelhaft und gering, man hat im letzten

Momente noch gespart und statt praktische Militärs,
die mit den Bedürfnissen des Soldaten vertraut sind,

zu berathen, scheint man dieses unnütz gefunden zu

haben und wird später noch manches einrichten müsse»,

was anfänglich mit geringen Kosten hätte
geschehen können.

Areisschreiben des eidgen. Miiitärdepartements
an die Militärbehörden der Aantone.

(Vom ll. Sept. 1867.)

Hochgeachtete Herren!

Jn Betracht, daß in der allgemeinen Jnstruktorenschule

Thun die Gewehr- und Ladungsgriffe und die

Schießübungen mit Sack und Pack vorgenommen
werden müssen, und daß die Jnstruktoren überdieß
mit Pztrontaschen, Bajonnettscheiden zc. und mit
Kaput versehen scin sollen, beehren wir uns, Sie
einzuladen, die Jnstruktoren wie folgt auszurüsten:

1) sämmtliche Jnstruktoren, mit Ausnahme der

Oberinstruktoren, mit einem Soldatenkaputz
2) sämmtliche Jnstruktoren, auch die Oberinstruk¬

toren, mit Patrontasche, Bajonnettscheide sammt

Kuppel, Schraubenzieher, Wischer, Federhaken

und Oelfläfchchen.

3) Die Jnstruktoren mit UnterosfizterSgräd mit
Tornister sammt Putzsack.

Mit Hochschätzung!

Der Vorsteher
des eidgen. Militärdepartement^:

Welti.

Einige Worte über die Rolle, Welche das
gezogene Geschütz im Kriege in Böhme?«

gespielt hat.*)
(Aus dcr Revue miUtsire Luisse.) >

Unter der Ueberschrift „Die ZukunftSkanone" brachte

die „PaUmall-Zeitung" in einer ihrer Nummer vom

vergangenen November-Monat einen Artikel, welcher

durch die „Times" wiedergebracht wurde, und
folgendermaßen lautet:

„Wir vernehmen soeben, daß die Artillerie-Kommission,

deren Präsident Sir R. Dacres ist, tn
einstimmiger Weise die hochwichtige Frage, bezüglich
der Ladung von vornen oder der Htnterladung der

Feldstücke entschieden hat. Dieser Entschlnß stimmt
überein mit demjenigen, welchen das Arttllerie-Aus-
schußkomtte abgegeben hatte, und zu welchem übrigens

die Versuche deS KomiteS mit den Kanonen

Auszug auS dem „5onrnal àe l'armés belgs^ redigirt
durch Major Vanderoeldc. > ^
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Slrmfttong unb SBfeitwortfe ben SBtg geöffnet feat* {

ten, nämlicfe: baß für bie gelcartißtrit tS wün*
fcfetnSwertfe ift, auf bie ©efcfeüfce jurüdjufommen,
welcfee »on »om gtlabtn werben. SEBir bringen ber

Äommiffton unfere ©lüdroünfcfee bar, baß fte fo

fcbnetl jum ©ntfefeluß gefommtn ift, unb wie wir
überjtugt ftnb, im »otltn Sewußtfein ber Sragweite
ber ©aefee, einer grage, welcfee wäferenb ben lefcten
aefet Saferen burefe bie bamit »ertrauteften SDtänner

mit eintr Sitttrftit unb tintr {»tftigfeit auSgtfodj*
ttn würbe» wtlcfet alle {wffnung tintr auS btn
-Bibftfprikbti. trbtüftnbnt fpätttn Stufee ju »tr*
niefeten fcbien.

»©in folcfeeS Urtbeil wirb jwtiftlSofent mtfer als
tint SDtißjufritbtnfetit aufrtgtn unb Wirb ben Äampf,
wtlcfeen man feattt gefcfelicfetet glauben fönnen, »on
SRcucm tröffntn. ©tgtn bit Sticfetigfeit biefer SBür*

bigung Wirb man bie ©cfenetligfeit, mit welefeer baS

Äomite ftd) geeinigt, cittwenben. Slber in ber Sfeat

ift ftt nicfet nur baS ©rgebnfß einiger ©tunbtn
tfeeorttiftfetr SJtSfufjton, ftt war btr Slbfcfelitßtermin,

nai) Wtlcfecm unfert Serfudje ber lefcten aefet 3<-fere

feingejitlt feabtn, glefcfewie bit ©efelußfolgerungett unb
Sprofeen einer großtn ßabl aufgefüllter Äontmifftonen,

„«Dit jtfcigt Äommiffton ift nicfet auf ben Äampf*
plafc feinabgeftitgtn, feingegen feat fte ftefe als ©cfeiebS*

ridjttr fonftitufrt, unb ftt feat fetute mit Slutorität
baS Urtbeil auSgefprocfeen:

„S)aß bei gelbftüden bie Sorjügticfefeit ber Sabung
»on Sonten ftftgtfttllt fti."

„Sllfo lauttt bit ©ntfdjcibung,, ridjtig ober irr*
tfeüntlicb, unb wir feaben nunmefer nur ju beftimmen,
auf wetefee Slrt unb ju welcfeett Äoften biefelbe in
ISuSfüferung ju bringen fei. SDtan weiß, baß bie

btnötfeigte SluSgäbt für Umänbtrung ber {»inttt*
labungS=3lrmftrong*Äanont (»on wtlcfeen wir 1000
bis 1200 ©tüd beftfcen) biejenige überftieg, welcfee

bit Stfdjaffung ganj ntutr SRobtdt »crurfadjen würbt;
tS ift alfo anntfembartr ju glauben ober wenigftenS

gu feoffen, baß man ben weniger foftfpitligtn SEßtg

wäfeltn wirb.
„«EBie btltfen, man werbe für bit neu ju erfteflenbe

IMWerle baS ©^fttm SBfeitwortfe aboptiren. SDiefeS

©ijftem ift btfiniti» trwäfelt für unfere gejogtntn
Äanontn großt« ÄriltterS nnb btt gelieferten @r=

gebnifft feabtn biSfeer im feöd)fttn ©rabe befriebigt.
«Die ©injelfetittn btx neuen SluSrüftung wtrbtn näfeer

beftimmt wtitbcn muffen, ebeufo baS ©cfeldfal btr
gegenwärtigen gelbftüde. SRacfe gewifftn Sorfdjtägen
aöcfeten biefe Äanontn mit Stufcen an bit grtiwil*
lifltn*8lrtilltrie abgegeben werben, welcfee utefermalS
fcfeon ibren &eißtn SButtfd) bejtugt bat, gejogene
gtutrfcfelünb« auftatt iferer glatten ©lüde ju beftfcen.

2>ttft Sruppe feat übrigens burefe iferen ©iftr unb
ifere Südjiigfeit eine folefce ©unft »erbient.

U©S ift enblid) glaubtidj, baß bie Sltnbtrungtn,
welcfee bitftr widjtige Sefcfeluß notbwenbig maefeen

Wirb unb weldje eine »otlftänbige Umwäljung in
unftreut Strtittericfufttm feerbeifüferen weoben, ftd) ab=

ftufungsweffe »otlfüferen unb meferere Safere »er*
fließen :wtrben# beoor bie Umänberung »oflftäubig
auSgefüfert ftin wirb."

ßu gleicfecr ßeit, beinabe auf ben gleicfeen Sag,
trfefeien im „Journal de l'armäe" (SRr. 185) eine

oon Srüffel batirte, mit X unterjeiebnete Slrbeit über
bie Slrtitterie in btr ©cfelaefet »on ©abowa, weld)e
mit folgenber Sferafe fcfeließt:

„SllleS jufammtngtfaßt, ift tS fettttt »ofltnbtte
Sfeatfacfee, bai bie erfte, große Srobe ber gejogenen
{»interlabungSfanone auf ben ©diladjtfelbern für
biefelbe günfttg lautet. SDiefe geuerfcfelünbe feaben

atten Slnfprücfeen beS gelbienfteS ©enüge geleiftet."
.Die fo fefer auStinanbcrgefeenbcn ©cfelußfolgcrun*

gen jweier Slrtifel, welcfet fo ju fagen gleicbjeitig ge*
feferieben worben, feaben unS »eranlaßt, tfeatfädjlicfe
bie grage ju trgrünbtn.

-Diefe Slufgabe ift unS erleicbtert burefe SBeife,
welcfee über ben gelbjug »on 1866 feerauSgegeben
worben ftnb. ^Diejenigen, wetdje wir benttfct feaben,

ftnb: SreußenS gelbjug burefe ben Dberften Sorb*
ftäbt unb bie Sericfeterftattung.: SreußenS gelbjug
1866, oom militärifefeen ©tanbpunft (»on ©läfenapp).
©teiefeerweife feaben wir ben Sericfeterftattuiigeu ber
brei Äorrcfponbcnten ber SimeS, welcfee bei ben preu*
ßifefeen unb öftreiefeifdjen Slrmeen attadjirt waren,
teicfelicfee Sfeeile entnommen. ©S ift bieß eine Quelle,
welcfet ber Serfaffer beS SlrtifelS über bte Slrtitterie
in ber ©cfelaefet »on ©abowa ittcfet wirb »erwerfen
fönnen.

Unb bamit wir felbft nicfet ju fefer inS ©piel fom*
men, werben wir, fo »iet möglid), baS SBort beu*

jenigen laffen, welcfee blutigen ©cenen beS lefcten

ÄriegtS btigewofent feaben.

Unterfucfeen wfr juerft, ob bie preußifefee Slrtitterie
wirfliefe ber oftreiefeifefeen Slrtitterie überlegen gewe*
fen ift.

„Seim Stgfnu btr Slftion, ttnb fobatb bit Äano*
nabt ernft wurbt, riefetttt bte SlTtftltrit ber 7ten 2)1*

»ffton ifer gtutr auf baS «Dorf Senatef jur Stecfetelt

btt Deftrticfeer. SDtefe antworteten ©efeuß um ©efeuß,

ofene bai barauS wtbtr auf ber einen noefe auf btr
anbern ©eite ein Sortfeeil ftd) trgab. 3)er Äampf
tntfpann ftefe im ©entrum auf gleidu SBeife. SDie

Sreußen brauten Satterie auf Satterie in ©cfelaefet*

linie unb riefeteten auf bie feinblicfeen ©tüde tin
fdjrccflicfeeS geuer, aber bieft blieben bie Slntwort
niebt fcfeulbig, jum öftern mit ©rfolg, btnn bit öft<=

reidjifdjtn Dfftjiere fannten baS Serrain unb jebeS

iferer SBurfgefdjoff« erplobirte jur reefeten ßeit. ©tue

große ßafel »on Srägern für Serwunbete war ju
ben Satterien-gefefeidt werben unb jebeSmal brad)ttn
fte auf iferen ©änften Serwunbete, welcfee fcfeon un*
ter ben Äanonen beS geint eS ben erften Serbanb
erbatten featten.

„2)aS geuer ber Sreußen fefeien fortwäfercnb an

Snttnftoität jujunefemen unb bfe öfterretefeifefeen Sat*
terien jwifefeen «Dafeelnifc unb Sofealida jogen ftefe

feöfeer am {»ügel feinauf; aber bie bei SDtofrooenS

poftirteu <Btüdt feielten ftefe fräftig unb bie Sreußen

featten fcie Siftrifc nodj nicfet überfeferitten. Snbefftn
riefetetc man auf SBtöfrooeuä ba£ gtutr mefertte ®e-
fcfe&fcc unb fcie gegaerifefee S*tttr(e war gtefefcetwetft

genötfeigt, ftefe ein -wenig juoüdjujiefetn."
• Zimti. ¦

3!0 -
Armstrong und Whitworth den Weg geöffnet

hatten, nämlich: daß für die Feldartillerie cs

wünschenswerth ist, auf die Geschütze zurückzukommen,
welche von vorn geladen werden. Wir bringen der

Kommifston unsere Glückwünsche dar, daß sie so

schnell zum Entschluß gekommen ist, und wic wir
überzeugt sind, im vollcn Bewußtsein dcr Tragweite
der Sache, einer Frage, welche währcnd den letzten

acht Jahren durch die damit vertrautesten Männer
mit einer Bitterkeit und einer Heftigkeit ausgefoch-
ten wurde, welche alle Hoffnung einer aus den

Widerlichen erblühenden spätern Ruhe zn
vernichten schien.

.Ein solches Urtheil wird zweifelsohne mehr als
eine Mißzufriedcnhett aufregen und wird den Kampf,
welchen man hätte geschlichtet glauben können, von
Neuem eröffnen. Gegen die Richtigkeit dieser

Würdigung wird mau die Schnelligkeit, mit welchcr das

Komite fich geeinigt, rinwcnden. Aber in der That
tst fie nicht nur das Ergebniß einiger Stunden
theoretischer Diskussion, sie war der Abschlußtermin,
nach welchem unsere Versuche der letzten acht Jahre
hingezielt haben, gleichwie die Schlußfolgerungen und

Proben einer großen Zahl aufgestellter Kommissionen,

„Die jetzige Kommission ist nicht auf deu Kampfplatz

hinabgestiegen, hingegen hat sie sich als Schiedsrichter

konstituirt, und sie hat heute mit Autorität
das Urtheil ausgesprochen:

„Daß bei Feldstücken die Vorzüglichkeit dcr Ladung
von Vornen festgestellt sei,"

„Also lautet die Entscheidung, richtig oder irr-
thümlick, und wir haben nunmehr nur zu bestimmen,

auf welche Art und zu welchen Kosten dieselbe in
Ausführung zu bringen sei. Man weiß, daß die

benöthigte Ausgäbe für Umänderung der Hinter-
ladungs-Armstrong-Kanone (von welchen wir 1000
bis 1200 Stück besitzen) diejenige überstieg, welche

die Beschaffung ganz neuer Modelle verursachen würde;
es ist also annehmbarer zu glauben oder wenigstens

zu hoffen, daß man den weniger kostspieligen Weg
wählen wird.

„Wie denken, man werde für die neu zu erstellende

«r«kerie daS System Whitworth adoptiren. Dieses

System ist definitiv erwählt für unsere gezogenen
Kanonen großen KuliberS »nd die gelieferten
Ergebnisse haben bisher im höchsten Grade befriedigt.
Die Einzelheiten der neuen Ausrüstung werden näher
bestimmt «nden müssen, ebenso das Schicksal der

gegenwärtigen Feldstücke. Nach gewissen Vorschlägen
»Ächten diese Kanonen mit Nutzen an die

Freiwilligen-Artillerie abgegeben werden, wclche mehrmals
schon ihren heißen Wunsch bezeugt hat, gezogene
Feuerschlünde «»statt ihr« glatten Stücke zu besitze«.

Diese Truppe hat übrigens durch ihren Eifer und
ih«e Tüchtigkeit eine solche Gunst verdient.

«Es ist endlich glanblich., daß die Aenderungen,
welche dieser wichtige Beschluß nothwendig machen

wird und welche «ine vollständige Umwälzung in
unserem Artilleriesystem herbeiführen werden, sich

abstufungsweise vollführen und mehrere Jahre
verstieße« iwerden. bevor hie Umänderung vollständig
ausgeführt sein wird."

Zu gleicher Zcit, bcinahe auf den gleichen Tag,
erschien im „Journal àe I'»rm6e" (Nr. 185) cine

von Brüssel datirte, mit X unterzeichnete Arbeit übcr
die Artillerie in der Schlacht von Sadowa, welche

mit folgender Phrase schließt:

„Alles zusammengefaßt, ist es heute vollendete

Thatsache, daß die erste, große Probe der gezogenen

Hinterladungskanone auf den Schlachtfeldern für
dieselbe günstig lautet. Dicse Fcuerschlünde haben

allen Ansprüchen des Feldiensteö Genüge geleistet."
Die so sehr auseinandergehenden Schlußsolgerungen

zweier Artikel, welche so zu sagen gleichzeitig
geschrieben worden, haben uns veranlaßt, thatsächlich
die Frage zu ergründen.

Diese Aufgabe ist uns erleichtert durch Werke,
welche über den Fcldzng vvn 1866 herausgcgeben
wordcn siud. Diejenige«, welche wir benützt haben,
sind: Preußens Fcldzug durch dcn Obcrstcn Borb-
städt und die Berichterstattung: Preußens Fcldzug
1866, vom militärischcn Standpunkt (vvn Gläscnapp).
Gleicherweise haben wir den Berichtcrstattuugcn dcr
drei Korrespondenten dcr Times, welche bei den preu-
stischen und östrcichischen Armeen attachirt waren,
reichliche Theile entnommen. Es ist dieß cinc Quelle,
welche dcr Vcrfasscr dcs Artikels über die Artillerie
in der Schlacht vvn Sadowa nicht wird verwerft»
können.

Und damit wir selbst nicht zu sehr ins Spicl
kommen, wcrdc» wir, so vicl möglich, das Wort dcu-

jenigcn lassen, welche blutigen Sccncn des letzte»

Krieges beigewohnt haben.

Untersuchen wir zuerst, ob die preußische Artillerie
wirklich der östreichischen Artillerie überlegen gewesen

ift.
„Beim Beginn der Aktion, und sobald die Kanonade

ernst wurde, richtete die Artillerie der 7ten
Division ihr Feuer auf das Dorf Bcnatek zur Rechten

der Oestreicher. Diefe antworteten Schuß um Schuß,
ohne daß daraus weder auf der einen noch auf der
ander» Seite ein Vortheil sich ergab. Der Kampf
entspann fich im Centrum auf gleicht Wcisc. Die
Preußen brachten Batterie auf Batterie in Schlachtlinie

und richteten auf die feindlichen Stücke ein

schreckliches Feuer, aber diese blieben die Antwort
nicht schuldig, zum östern mit Erfolg, denn die

östreichischen Offiziere kannten das Tcrrain und jedes

ihrer Wurfgeschosse erplodirte zur rechten Zeit. Eine

große Zahl von Trägern für Verwundete war zu
den Batterien ^geschickt worden und jedesmal brachten

sie auf ihren Sänften Verwundete, welche schon unter

den Kanonen des Feinies den ersten Verband
erhalten hatten.

„Das Feuer der Preußen schien fortwährend an

Jntensivität zuzunehmcn und die österreichischen
Batterien zwischen Dahelnitz uno Dohalicka zöge« sich

höher am Hügel hinauf; aber die bei Mokrovens
postirteu Stücke hielten sich kräftig und die Preußen

hatten die Bistritz noch nicht überschritten. Indessen

richtete man auf MökroveuS das Feuer mehrere

Geschütze und die gegnerisch« Batterie war gleicherweise

genöthigt, sich sin wenig zurückzuziehen."
Times. '
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Sn bftfem vorläufigen Äampfe üon Slrtitterie gegen
Slrtitterie beftritten alfo bie öftreicbifdien Äanonen mit
©feren baS Strrain ben preußifdjen ©lüden gegen*
über unb räumten bie ©teile nur »or ber lieber*
mad)t ber iu Satterie gebracfeten ©tüdjafel.

gafertn wir fort:
„Sri bem Slngriff beS ©efeötjeS »on ©abowa, fagt

ber preußifdje Äorrefponbtnt ber SimeS, errang bie

bftrcicfeifcfee Slrtitterie glänjenbe ©rfolge (splendid
practice) utö gegen 1 Ufer mußte bie ganje preu*
ßifcbe Sinie anfealten. ©ie warb genötfeigt, aufs
Sapferfte ju fämpfen, um baS gewonnene Serrain

ju befeaupttn. ©inttt Slugenblid glaubte man felbft,
baß fte gejwungen würbe, bie ©tettung fogar ju
»ertaffen, benn bie Äanonen waren burefe baS geuer
ber Oeftreidjer bentouttrt worben unb auf betvalbe*

tern Soben batte bai ßünbnabelgewefer feine Ueber*

legenfeeft, ber Äampf btS gußoolfS feielt ftd) alfo
gegenfeftig bie SBagt.

„Sefct gefefeafe eS, baß ber Srinj griebridj (Sari
bie 5tc unb 6tc «Dioiftou »orrftden ließ. «Der Äönig,
Weldjcr bei ber Siftrifc ftanb, würbe burdj biefe jum
Äampf gefetnben Sruppen mit Scifall begrüßt, ©te
überfdjritten bie Srüde oon ©abowa, »erfdjwanben
int ©efeölj unb balb jeigte bie Sermeferuug beS'Se*

weferfeuerö an, baß fte inS ©einenge gefommen waren.
Slber bie öftreiefetfefee Slrtitterie riefetete gegen fte »er*
mefettc ©alöen, welcfee iferen Slnlauf auf einige feun*
berte »on $arbS auffeielt. ©ie featten nicfet nur bfe

Strtjeerimgen ber ©ranatenfplitter auSjufealten, weldje
in iferen ©liebem plafcten unb fdjt.cftidje Serwun*
bungen feeroorbradjten, fonbern audj bie Srucfeftücfe

ber burd) bie SBurfgefcfeoffe gefaßten Sänwe »er*

meferten bie SEBhfungen beS gtuerS ttiib »erurfaebten
fürefetertiefee Serlufte.' ¦'¦'¦

„Snjwifdjen fdjien jur SRedjten {»erwartfe im ©diadj
gehalten jU fein. 35er SRaucfe feines ÄlerngeweferS
nnb fetner Strtftterfe, welcber bis bafein ein Sor*
fefereiten angtjtigt feattt, war fett einem Slugtnblid
an tintm gled geblieben. Sie ©olbaten »on gran*
feft), fonft fdjon gefäfertidj bloSgeftellt, fonnten nicfet

jum Slngriff beS ©efeöljeS »on ©abowa gefanbt wer*
ben, benn fit würben fo »on feinten bem geuer ber

oftreiefeifefeen Slrtitterie, welcfee »or Sipa aufgeftettt

war, auSgefefct worben fein. Sitte preußifeben gelb*
ftüde waren cttgagirt, bie aefet Satterien auSgenom*

men, weldje man für ben gall beS SRfßlingenS in
SReferoe gefeatten, benn atteS fefeien auf eine ütüd*

jugSbewegung ber ©cfelacfetlinie auf bie Sfftrffc fein*

jubeuten. 3)ie erfte Slrmee war, wenn nfefet jurüd*
gefcfelagen, wenigftenS in iferem Sorgefeen gefeemntt.''

35ie Slnfunft beS Äronprinjen änberte baS Slnfefeen

beS ÄampfeS. Senebef, genötfeigt ftd) jurüdjujiefeen,
leitete feine rüdgängige Sewegung unter bem ©efeufce

feiner Äaoallerie unb feiner Slrtiflerie efn.;

w$ie Äaoatlerfc (preußifdje) fcfefdte ftefe jur Ser*
folgung an; aber ber SPrtnj, nadjbem er fte einige

ßeit angefnfert, mußte bie Oberleitung ber ganjen
Sewegung übernefemen, beim bie auf ber {»öfee beS

©ttejtlifc« {»ftgetS poftlrten oftreiefeifefeen Satterien
befefeoffen euergifefe blc S«ußen. SllSbann jertfeettte
fiel) bit Äaoallerie uub warf ftdj tn fleinen ©etafefee*

mentS auf bie feinblicfeen Satterien; aber biefe, ob*

wofel im Stüdjuge, fonnte nidjt burdibrodjen werben

unb in »ieten ©injclfätten trieben fte bie Äaoallerie

jurüd, welcfee ftarf litt. «Die {»aubifcgranaten, mit
©cfenelligfeit ftd) folgenb, plafcten tnmftten ber ©efewa*

bronen unb maefeten bfe ßafel ber Dpfer groß.
„«Die oftreiefeifefeen Äanoneti würben burdj baS

ftärfere geuer ber preußifdjen Satterien »ott ber {»öfee

»ertrfeben unb bfe Serfotgung begann."
(SimeS.)

Slber bie Slrtiflerie jog ftd) langfam jnrüd, immer
unb immer wieber ©tettung nefetnenb auf jeber {»öfee

unb ifer geuer auf bie Serfolger eröffnenb, bamit
fte im ©ebaefe gefealten unb ber 3-ifanterie ßeit ge*
laffen Würbe, iferen Stüdjug auSjufüferen.

«Die preußifdjen ©enerale bejeugen, baß biefe Dpc*
ration gefefeidt ooflfufert würbe, unb baß bie fefnb*
liebe Slrtitterie »ortrefflfcfe geleitet war.

«Dfefe Slrtitterie befanb ftefe nun boefe gegenüber
ber gefürditeten preußffefeen Äanone ttnb mäfi fann
nicfet leugnen, nad) biefen ßcugnlffen eineS glaub*
würbigen ©efdjfcfetfdjreiberS, baß fie mit Sortfeefl

gegen bie {»interlabungSgefdjüfce geftanben.
3)ie Sreußen ftnb fefer gefdjidf, alle Serrafnbrgün*

ftigungen Jtt bcnüfceu unb ftefe bei »orgefetttber Sc*
weguttg gegen bie SBitfungen beS gegnerifefecu geuerS

ju beden. S)ie SrariS beS fteinen ÄrfegS ift wäferenb

griebenSjeit ber ©egenftanb ber beftänbtgen @o,rg=

falt ber Slnfüferer, fte prägen iferen Stuttn ein, baß

wenn eS in tintm gegebenen SDtoment notfewenbig

ift,-bie pcrfönlidje ©rtftcnj niebt mefer ju beachten,

anberfeits tS unnüfc ift, ofene Slulaß fte bez.©efnljr
auSjufefcen. 35afeer fommt bie große ©efdjltflicbfttt,
Welcfee ber ©olbat beftfct, alje {»inberniffe ftdj ju SRttfc

ju maefeen, um ftefe ju beden unb ftefe unbenterft bem

geinb ju näfeern, fowie feinen ©efefeoffeu auSju*
Weicfeen. ;

«Diefe Seleferung feat ifere grücfete getragen, ©ie
war eine ber beftimmenben Urfadjcn ber burcb bie

Sruppen beS Königs i-IBIlfectm etreiefeten ©rfolge.
SDie ©djlacfet »on ©abowa bietet unS unter anberm

nteljrere Seifpiete öftreiefeifdjer ©efcfeüfce, welcfee fräftig
einen »erlängerten Äampf gegen baS feinblicfee @e=

fdjüfc beftattben, aber jum Stüdjuge gejwungen wor*
ben ftnb burefe baS geuer ber feinter Säumen ttnb
in ©räben »etftedten ©djüfcen.

©Ine ber Serfttfftdjtfgung würbfge Sljatfacfje ift
baS meferfadje Sorfommen uub ©lüden birefter Sin*

griffe gegen gejogene Satterien. SRacfebem ber Äron*
priitj auf bem ©efelacfetfelb üon ©abowa dngefoutmeu

war, ließ er fein gitßöolf füfen gegen bie iu Sfeätig*
feit ftd) beftnblidjett ©lüde »orrftden. SDie öftreiefei*

fefeen Äanoniere eröffneten ein fefer IcbfeafteS geuer
auf fte, bie Sreußen aber'rfefcten, ofent ju ftoden,
ifer SorwärtSgefeen bis auf eine fefewatfee 3>fftanj »or
ben Satterien fort. JDann richteten fte fefenett einige

Äteingeweferfaloeuiauf bfe Sebienung, fprnngen fn
bie Satterie uttb nafemen fte weg.

©in« noefe metfwürbigtre Sfeat ift bie SBegnafeme

tintr Satterie »on 20 ©tütfen in ÄrrmffS, bnrdj
jwei ber SRefer»ebr»iften beS Central {»artmann an>

gefeoreute Äüraffter*©efewabronew.
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In diesem vorläufigen Kampfe von Artillerie gegen

Artillerie bestritten also die östreichischen Kanonen mit
Ehren das Terrain dcn preußischen Stücken gegenüber

und räumten die Stelle nur vor der Ueber-

macht der in Batterie gebrachten Stückzahl.
Fahren wir fort:
„Bei dem Angriff des Gehölzcs von Sadowa, fagt

der preußische Korrespondent der Times, errang die

bstrcichische Artillerie glänzende Erfolge (svleiicZici
praeties) un) gcgcn l Uhr mußte die ganze preußische

Linie anhalten, Sie ward genöthigt, aufs
Tapferste zu kämpfe», um das gewonnene Tcrrain
zu behaupten. Eincn Augcnblick glaubte man sclbst,

daß sie gezwungen würde, die Stcllung sogar zu

verlassen, denn die Kanonen waren dnrch das Feucr
dcr Ocstrcichcr demontirt worden und ans bewaldetem

Boden hatte das Zündnadclgewehr keine

Ueberlegenheit, dcr Kampf des Fußvolks hielt sich also

gegenseitig die Wage.
„Jetzt geschah es, daß dcr Prinz Fricdrich Carl

die 5te «nd 6tc Division vorrücken licß. Dcr König,
welcher bei dcr Bistritz stand, wurde durch dicse zum

Kampf gehenden Truppen mit Beifall begrüßt. Sie
überschritten die Brückc von Sadvwa, verschwanden

im Gehölz nnd bald zeigte die Vermehrung dcs'Ge-
wehrfeuers an, daß ste ins Gemenge gekommen waren.
Aber die östreichische Artillerie richtete gegen ste

vermehrte Salven, welche ihren Anlauf auf einige hunderte

von Dards aufhielt. Sie hatten nicht nur die

Verheerungen der Granatensplitter auszuhalten, welche

in ihren Gliedern platzten und schreckliche Verwundungen

hervorbrachten, sondern auch die Bruchstücke

der durch die Wurfgeschosse gefällten Bäume
vermehrten die Wirkungen des Feuers und verursachten

fürchterliche Verluste/ -

„Inzwischen schien zur Rechten Herwarth im Schach

gehalten zu sei». Der Rauch seines Klcingewehrs
und sciner Artillerie, welcher bis dahin ein

Vorschreiten angezeigt hatte war seit einem Augenblick
an einem Fleck geblieben. Die Soldaten von Fran-
seky, sonst schon gefährlich blosgestellt, konnten nicht

zum Angriff des Gehölzes von Sadowa gesandt werden,

denn sie würden so vvn hinten dem Feuer der

östreichischen Artillerie, welche vor Lipa aufgestellt

war, ausgesetzt worden sein. Alle preußischen Feldstücke

waren engagirt, die acht Batterien ausgenommen,

welche man für den Fall des Mißlingens in
Reserve gehalten, denn alles schien anf eine Rück-

zugsbewegung der Schlachtlinie auf die Bistritz
hinzudeuten. Die erste Armee war, wenn nicht
zurückgeschlagen, wenigstens in ihrem Vorgehen gchcmmt."

Die Ankunft des Krvnprtnzcn änderte das Ansehen
des Kampfes. Bcnedek, genöthigt sich zurückzuzichen,
leitete seine rückgängige Bcwcgung untcr dem Schutze
seiner Kavallerie und seincr Artillerie ein.'

„Die Kavallerie (preußische) schickte sich zur
Verfolgung an; aber der Prinz, nachdem er sie einige

Zeit angeführt, mußte die Oberleitung der ganzen
Bewegung übernehmen, denn die auf der Höhe des

Strezelitzer Hügels vostirten östreichischen Batterien
beschoffen energisch die Preußen. Alsdann zertheAk
stch die Kavallerie und warf sich tn kleinen Detasche¬

ments auf die fcindlichcn Batterien; aber diese,

obwohl im Rückzüge, konnte nicht durchbrochen werden

und in vielen Einzelfällen trieben ste die Kavallerie

zurück, welche stark litt. Dle Haubitzgranaten, mit
Schnelligkeit sich folgend, platzten inmitten der Schwadronen

und machten die Zahl der Opfer groß.
„Die östreichischen Kanone» wnrden durch das

stärkere Fcuer der preußischen Batterien von der Höhe
vertrieben und die Verfolgung begann."

(Times.)
Abcr dic Artillerie zog sich langsam zurück, immer

und immcr wicder Stellung nehmend auf jeder Höhe
und ihr Fcuer auf dir Verfolger eröffnend, damit
sie im Schach gehalten und der Infanterie Zeit
gelassen würdc, ihren Rückzug auszuführen.

Die preußischen Generale bezeugen, daß diese

Operation geschickt vollführt wurde, und daß die feindliche

Artillerie vortrefflich geleitet war.
Diese Artillerie befand sich nun doch gcgenüber

der gcfürckteten preußischen Knnvne und maii kann

nicht leugnen, nach diesen Zeugnissen eines

glaubwürdigen Geschichtschreibers, daß sie mit Vortheil
gege« die Hinterladungsgeschütze gestandcn.

Die Prcußen sind sehr geschickt, alle Terrainbrgün-
stigungcn zu benützen und sich bei vorgehender
Bewegung gegen die Wirkungen des gegnerischen Fcucrs

zu decken. Dic Praxis dcs kleinen Kriegs ist während
Friedenszcit d<r Gegenstand t«r beständigen Sorgfalt

der Anführer, sie prägen ihren Leuten ein, daß

wenn es in einem gegebenen Moment nothwendig
ist, die persönliche Eristenz nicht mehr zu beachte,^

anderseits es unnütz ist, ohne Aulaß sie der Gefahr
auszusetzen. Daher kommt die große Geschicklichkeit!,

welche der Soldat besitzt, age Hindernisse sich zu Nutz

zu machen, um sich zu decken und sich unbemerkt dem

Feind zu nähern, sowie seine» Geschosse«

auszuweichen.

Diese Belehrung hat ihre Früchte getragen. Sie
war eine der bestimmende» Ursachen der durch die

Truppen des Königs Wilhelm erreichten ^ Erfolge.
Die Schlacht vvn Sadowa bietet uns unter, anderm

mehrere Beispiele östreichischer Geschütze, welche kräftig
einen verlängerten Kampf gcgen das feindliche
Geschütz bestanden, aber zum Rückzüge gczwungc» worden

sind durch das Feuer der hinter Bäumen ynd
in Gräben versteckten Schützen.

Eine der Berücksichtigung würdige Thätsache ist
das mehrfache Vorkommen und Glücken direkter

Angriffe gegen gezogene Battcrie». Nachdcm dcr Kronprinz

auf dem Schlachtfeld von Sadowa angekommen

war, ließ er sein Fußvolk kühn gegen die in Thätigkeit

sich beftttdlichcn Stücke vorrücke». Die östreichischen

Kanoniere eröffneten ein sehr lebhaftes Feuer

auf sie, die Preußen aber'' setzte», ohne zu stocken,

ihr Vorwärtsgehen bis auf eine schwache Distanz vor
den Batterien fort. Dann richtete» sie schnell einige

Kleingewct>rsalve»!auf die Bedienung, fprnngen in
die Batterie und nahmen sie weg.

'

Eine noch merkwürdigere That ist die Wegnahme
einer Batterie von W Stücken in Kremsts, durch

zwei der ReservedwisiM des General Hartmann
angehörende Kümssier-Schwadrone«.
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»©fite Slrtitteriefolonne »om 8ten SlrmeeforpS ent*

fernte ftdj auf ber Sanbftraße »on Olmüfc unb mar*
fdjirte, wie cS fdjeint, ofene ftcb ju beden. «Der »or
Sobitfcfeau begonnene Äampf featte fte gejwungen,
{»alt ju maefeen, als fte in iferer reefeten glanfe preu*
ßtfdje.Äaoatterie feeranfommen fafe (wetefe' Sefctere bie

Slatta bei SiSfupifc übtrfeferitten featte), ftetlte fie 20
Äanonen in Satterie in einer parallelen ©tettung
mit ber ©traße.

„.Diefer impofanten Slrtiflerie' gegenüber wagte baS

5te Äüraffter*SRegiment, welcfeeS bie Sorfeut ber Sri*
gabt bilbttt, tintn Slngriff, weltfetr tintn übtrraftben*
ben ©rfolg featte. Son feinen brei ©efewabronen

fanbte eS etne jur Stedjten gegen einen Sunft, wel*
efeer als {»Interfealt bienen fonntt; bit jwti anbtm
warfen ftefe bireft auf bit Äanontnrtifet. 900 ©eferitte
baoon waren fte einem feeftigen «paubifcgranaten* unb
Äartätfcfefeuer auSgefefct, abtr tin fteiner ©rb»or=

fprung befcfeüfcte fte; fte »erloren nur 12 SDtann unb
8 Sferbe; einen Slugenblid nadjfecr wartn ftt in btr
Satttrit, atttS waS ftefe nodj »trtfetibfgtt nitbtr*
wtrftnb unb töbttnb. «Diefe braot Äaoatttrietruppe
(bie 2te ©efewabron unb 1 Seitton ber 4ten ©efewa*

brou beS 5ttn Äüraffter-SRegfmentS) gewann fo in
tintm SRu 19 Äanonen, 7 (SaiffonS, 168 Sferbe
unb nafem 170 Äanoniere, barunter 2 Dfftjiere, ge*

fangen.

„5)ie Deftreiefeer featten nur 2 Äanonen retten
fönnen. ©ineS ber genommenen ®tndt battt jcr*
feroefeene SRäbcr, bafeer man eS liegen laffen mußte;
bie glüdtitfetn ©feger fonnten aber 17 Äanonen mit
»ollftänbigem ©efpann unb Sebienung mit ftdj an
fiefeern Drt nefemen.

©S war feofee ßeit ju ©nbt ju fommen, benn »on
allen ©eittn Ij-r famen 3nfanferit unb Äa»alltrit,
um bit Satttrien jurüdjunefemen, nfdjtSbtftowtnfgtr
brängttn bit tapftrn Äüraffttrt auefe noefe biefe neuen
geinbe jurüd unb maefeten einig* 3nfanterfe*®e=
fangtnt. (Soobftäbt.)

©int folefee Äüraffter=SBaffentfeat ift übrigens niebt

tin »eretnjelter gall. S)er Äüraß feat mefer dienfte
geltifttt, als »iele Seute werben glauben Wotten; fagt
ber SimeS*Äorrtfponbent. ©r feat baS Seben man*
cfeeS ©olbaten erfealten unb boefe fft ber preußffefee

Äüraß niebt bid, fefelecfet gemaefet unb übel angepaßt.

„5)ennocfe gibt eS noefe in ber Slrmee eine Snrtei,
wtlcfee ben Äüraß »erwirft, wtil man beljauptet, baß

btr Stufctn, ben er bringen fott, bem SRefergewicfet,
baS bem Sferb aufgetaben wirb, niebt entfpricfel,
aber bitft Sßartei ift beute jum ©efeweigen gebradjt
burd) ben glänjtnbtn ©rfolg »ott Sobitfcfeau."

3nbcm man tin wenig barüber naefebenft, ift bte

SBegnafemt tintr gtjogentn Satterit nicfet eine fo

febwere ©aefte, alt man fte ftefe »orftetttn fonntt.
SDit ©efewierigfeit, bfe SRiefetmafebinc ben »erfefeiebenen

«Diftanjen anjupaffen, welcfee fid) jeben Slugenblid in
einer bebeutenben Srogreffion »eränbem in golge
ber wacfefenbtn ©cfentlligffit, welcfet tint Äaoallerit*
©bärge trfeäit; bit große #öfee btr glugbafen, bie

Slnwenbung eineS StuffcfelagjünberS, welcfee bie SBirf*
famfeit beS ©tfcfeoffeS außer bem Sluffcfelagpunfte

auf ein SRicfetS jurüdfüfert, alles wirft beim gejogenen
©efdjüfc mit, in biefem gall baS Ungeftraf(bleiben
einem unternefemenben ©egner ju »erftefeern.

^Derartige Singriffe würben als fefer abentcuerlidj
betradjtet werben üor ben Stunbgefcfeoffen unb ben

Äartätfcfecn ber alten glatten ©tüde. «Die Sreußen,
welcfee biefe gragen mit ber ©orgfatt unb bem logi*
fefeen ©efft, womit fte ftefe auSjeicfenen, ergrünbet
feaben, wußten eS fefer wofel, unb bieß ift eS, was
ifenen fo fielen ©ifer unb ßutrauen eingeflößt feat.

3n einer intereffanten Srocfeure beS SDtajorS, S»'inj
{»ofeenlofee, Orbonnanjofftjier beS ÄönigS üon Sreußen,

bie bloS für Slrtiflerieofftjiere beftimmt ift, feat

man ftefe ber Sorforglicfefeit beftiffeu, barjutfeun, baß

bie gejogenen Äanonen feinen gefäferlicfeern geinb
feaben als bie Äaoaderie. SRan beflefelt an, fte nie*
malS ber ©efafer auSjufefcen, wo biefe ifenen fo
furefetbarc SBaffe ftefe in ber SRäfee befinbet, eS fei
benn, man fönnt fte beden burefe ben Sferben un*
überfteigtiefee {»inberniffe, ober fte unter ben ©ebttfc

tlntS nafetn unb jum ©egenangriff bereiten Äaoal*
lerieforpS |ju ftetten. 3u ber golge wirb alfo bie

Serbinbung jwifefeen Slrtitterie unb Äaoallerie notfe*

wenbiger unb intimer werben. SluS biefem ©runbe
ofene ßroeifel, ift Sreußen feit bem tyxaa.tx grieben
beftimmt Worben, feine Sruppen ju Sferbe fo be*

beutenb ju »ermeferen. SEBäferenb bem eS in feiner
neuen Slrmee*@tntfeeilung 51 neue SataiUone fefeuf,

ftettte eS feine Äaöaderieregimentcr auf 256 ©efewa*

bronen ftatt ber 200 unb ber ÄriegSminifter ^at an'
gefünbigt, baß, fobalb eS gefefeefeen fann, jebem Sir*
meeforpS 6 Äa»aderfe=SReglmenter beigegeben werben

foden, alfo 72 jufammen (288 ©efewabronen), baS

will fagen, baß bfe 3'ifanterfeefnfeeften um %, bfe

Äaoatterfeeinfeeften aber um mefer als 7« »ermefert
werben fotten.

©ewfß »erurfaefet bfe erplofbfrenbe {»aubffcgranate,
wenn fte jur rtefeten ßeft jtrplafct, fürcfeterltcfee Ser*
feeerungen fn ben ©Hebern ber Äaoallerie; aber feie*

bei ift ju erinnern, baß baS ßiel beweglicfe ift, unb
baß in ben gätten ber ofene Unterlaß »eränberliefeen

.«Diftanjen, bie außerorbtntlicfee ©enftbilität beS preu*
ßifefeen ©efcfeüfceS efeer fcfeäbliefe als nüfcltcfe tft.,

3Me gtjogtnt Äanont fft tfn watjrtr.Srüffttfn ber

«Diftanjen. 3ebeS ©efcfeoß, mft ber gleicfeen Sul»er*
labung, ber gleicfeen Sticfetung unb unter. gleicfeen

atmoSpfeärifcfeen Sebingungen abgefefeoffen, Wirb mit
matfeematifd,er Stfcfetigfeit an ber ©teile btr »or*
fetrigen Äugel auffefetagen; bte ©cfewlerigfeft bei einem

foleben {»ülfSmittel beftefet alfo in ber Unmöglicfefeit,

worin man »erfefct ift, bie «Diftanj auf einige wenige
SRetreS nafet ju btftlmmtu. «Die fcfeönen Sfeeorien,

wtlcfet man auffttllt übtr bit anjttwtnbtnbtn SIRittel,

baS ©djießen naefe ben Sluffd)lagpunften »on jwei
ober, brei ©efefeoffen ju regliren, ftnb fn allen Se*

jfefeungen irrtfeümlfefe, benn fte finb faum bef ben

Uebungen auf bem ©rerjierplafc, wo alles barauf
eingeriefetet ift, um bie "günftigften Stefultate feerauS*

juferingen, anwenbbar.
2Me wafere SRotte btr gejogenen Äauone ift bie*

jenige eintS S»ff-touSgefcfeüfceS unb wir glauben, baß

für bie gewöfenlicfetn Stbürfnffft tineS ÄampfeS bfe
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.Eine ArtiUcriekolonne vom 8te» Armeekorps

entfernte sich auf der Landstraße von Olmütz und
marschirte, wie cs scheint, ohne sick zu decken. Der vor
Toditschau bcgonncne Kampf hatte sie gezwungen
Halt zu machen, als sie in ihrer rechten Flanke preußische

Kavallerie herankommen sah (welch' Letztere die

Blatt« bei Biskupitz überschritten hatte), stellte ste 20
Kanonen in Batterie in einer parallelen Stellung
mit der Straße.

„Dieser imposanten Artillerie' gegenüber wagte das

Ste Kürassier-Regiment, welches die Vorhut der Brigade

bildete, einen Angriff, welcher einen überraschenden

Erfolg hatte. Von seinen drei Schwadronen
sandte es eine zur Rechten gegen einen Punkt, welcher

als Hinterhalt dienen konnte; die zwei andern

warfen stch direkt auf die Kanoncnreihe. 900 Schritte
davon waren sie einem heftigen Haubitzgranaten- und
Kartätschfeuer ausgesetzt, aber eiu klcincr Erdvorsprung

beschützte siez sie verloren nur 12 Mann und
8 Pferde; einen Augenblick nachher waren ste in der

Batterie, alles was sich noch vertheidigte
niederwerfend und tödtend. Diese brave Kavallerietruppe
(die 2te Schwadron und 1 Peleton der 4ten Schwadron

des 5ten Kürafsier-Regimcnts) gewann so in
einem Nu 19 Kanoncn, 7 Caissons, 168 Pferde
und nahm 170 Kanoniere, darunter 2 Offiziere,
gefangen.

„Die Oestreicher hatten nur 2 Kanonen retten
können. Eines der genommenen Stücke hatte
zerbrochene Räder, daher man es licgcn lasscn mußte;
die glücklichen Sieger konnten aber 17 Kanone» mit
vollständigem Gespann und Bedienung mit stch an
sichern Ort nehmen.

Es war hohe Zeit zu Ende zu kommen, denn von
allen Seiten her kamen Infanterie und Kavallerie,
um die Batterien zurückzunehmen, nichtsdestoweniger
drängten die tapfern Kürassiere auch noch diese neuen
Feinde zurück uud machten einige Infanterie-Gefangene.

(Boobstädt.)

Eine solche Kürassier-Waffcnthat ist übrigens nicht
ein vereinzelter Fall. Der Küraß hat mehr Dienste
geleistet, als viele Leute werden glauben wollen; sagt
der Times-Korrespondent. Er hat das Leben manches

Soldaten erhalten und doch ist der preußische

Küraß nicht dick, schlecht gemacht und übel angepaßt.

„Dennoch gibt es noch in der Armee eine Partei,
welche den Küraß verwirft, weil man behauptet, daß
der Nutzen, den er bringen soll, dem Mehrgewicht,
das dem Pferd aufgeladen wird, nicht entspricht,
aber diese Partei ist heute zum Schweigen gebracht

durch den glänzenden Erfolg von Tobitschau."

Indem man ein wenig darüber nachdcnkt, ist die

Wegnahme einer gezogenen Batterie nicht eine so

schwere Sache, als man sie sich vorstellen könnte.

Die Schwierigkeit, die Richtmaschine den verschicdenen

Distanzen anzupassen, welche sich jeden Augenblick in
einer bedeutenden Progression verändern in Folge
der wachsenden Schnelligkeit, welche eine Kavallerie-
Charge erhält; die große Höhe der Flugbahn, die

Anwendung eines Aufschlagzünders, welche die

Wirksamkeit des Geschosses außer dem Aufschlagpunkte

auf ein Nichts zurückführt, alles wirkt bcim gezogenen

Geschütz mit, in diesem Fall das Ungestraftbleiben
einem unternehmenden Gegner zu versichern.

Derartige Angriffe würden als sehr abenteuerlich
betrachtet werden vor den Rundgeschossen und den

Kartätschen der alten glatten Stücke. Die Preußen,
welche diese Fragen mit der Sorgfalt und dem

logischen Geist, womit sie sich anszcichnen, ergründet
haben, wußtcn es sehr wohl, und dieß ist es, was
ihnen so vielen Eifer und Zutrauen eingeflößt hat.

Jn einer interessanten Brochure des Majors, Prinz
Hohenlohe, Ordonnanzoffizier des Königs von Preu-
ßcn, die blos für Artillerieoffiziere bestimmt ist, hat

man stch der Vorsorglichkeit beflissen, darzuthun, daß

die gezogenen Kanonen keinen gefährlichern Feind
habe» als die Kavallerie. Man befiehlt an, sie

niemals der Gefahr auszusetzen, wo diese ihnen so

furchtbare Waffe sich tn der Nähe befindet, es sei

denn, man könne sie decken durch den Pferden un-
übersteigliche Hindernisse, oder sie unter den Schutz
eines nahen und zum Gegenangriff bereiten Kaval-
leriekorps 'zu stcllen. Jn dcr Folge wird also die

Verbindung zwischen Artillerie und Kavallerie
nothwendiger und intimer werden. Aus diesem Grunde
ohne Zweifel, ist Preußen seit dcm Prager Frieden
bestimmt worden, seine Truppen zu Pferde so

bedeutend zu vermehren. Während dem es in seiner

neuen Armee-Eintheilung 51 neue Bataillone schuf,

stellte es seine Kavallerieregimenter ans 256 Schwadronen

statt der 200 und der Kriegsminister hat
angekündigt, daß, fobald es geschehen kann, jedem

Armeekorps 6 Kavallerie-Regimenter beigegeben werden

follen, also 72 zusammen (288 Schwadronen), das

will sagen, daß die Jnfanteriecinheiten um '/5,, die

Kavalleriecinheiten aber um mehr als V« vermchrt
werden sollen.

Gewiß verursacht die exploidirende Haubitzgranate,
wenn sie zur rechten Zeit zerplatzt, fürchterliche
Verheerungen in den Gliedern der Kavallerie; aber hiebei

ist zu erinnern, daß das Ziel beweglich ist, und
daß in den Fällen der ohne Unterlaß veränderlichen

Distanzen, die außerordentliche Sensibilität des

preußischen Geschützes eher schädlich als nützlich ist.,
Die gezogene Kanone tst ein wahrer.Prüfstein der

Distanzen. Jedes Geschoß, mit der gleichen
Pulverladung, der gleichen Richtung und unter gleichen

atmosphärischen Bedingungen abgeschossen, wird mit
mathematischer Richtigkeit an der Stelle der

vorherigen Kugel aufschlagen; die Schwierigkeit bei einem

solchen Hülfsmittel besteht also in der Unmöglichkeit,
worin man versetzt ist, die Distanz auf einige wenige

Metres nahe zu bestimmen. Die schönen Theorien,
welche man aufstellt über die anzuwendenden Mittel,
das Schießen nach den Aufschlagpunkten von zwei

oder, drei Geschossen zu rcgliren, sind in allen

Beziehungen irrthümlich, denn ste sind kaum bet den

Uebungen auf dem Exerzierplatz, wo alles darauf
eingerichtet ist, um die günstigsten Resultate
herauszubringen, anwendbar.

Die wahre Rolle der gezogenen Kanone ist

diejenige eineö PofltionSgeschützes und wir glauben, daß

für die gewöhnlichen Bedürfnisse eines Kampfes die
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glatte Äanont immer ifere Sorjüge fecfealttn wirb.
©Ine analoge ©acfelagc ergibt ftdj iu ber SRarine.

SBir glauben alfo, baß bie wäferenb bein lefcten

Äriege burdj bie gejogenen Äanonen burdjgemacfeten

Srüfttngen nidjt fo auSreicbenb ftnb, als man eS

gerne annefemen Wid. «Die Sreußen felbft ftnb in
biefer Sejiefeung fefer getfeeilter SReinung.

„«Die berittenen Satterien finb nod) mit glatten
©tüdcu bewaffnet, welcfee waferfcfeeinlicfe burefe ge*

jogene erfefct werben, e(ne Slenberung, welcfeer mefe*

rcre ber gefefeidteften Dfftjiere biefer SBaffe lebfeaft

»erweifen, wenn eS in burefegreifenber SBeife auS*

gefübrt werben feilte; btnn bit Slbwidlttngen ber

tefcten Äampfe feaben bewiefen, baß ber moralifdje
©ffeft ber burefe ßüge gefefeoffenen Srojeftilt auf in
Sewegung ftefe beffnbenben Äolonnen weit ba»on ent*

fernt ift, fo bebeutenb ju fein, als berjenfge ber

iRunbfugel. SReferere Dffijiere, beren militärifefee
3lnftd)ten fefer fortfcferittSmäßig ftnb, »erlangen bie

Seibefealtung etlicfecr glatten Satterien, um bei fiel*
nem ©türmen SRunbgefcfeoffe gegen StngrtffSfolonnen
feuern ju fönnen, fnbem ein foldjer ©mpfang »or*
jüglidj geeignet ift, bie geftigfeit ber Sruppen ju
erfcfeüttern.

„SRan fann nicfet leugnen, baß bie Sreußen, bem

«Dub entlang »orgefeenb, um bie Sinien btr Siftrifc
anjugreifen, feine gurefet »or bem feinblicfeen geuer

jeigten, obwofet bie {»aubifcgranaten ju rtefeter ßeit
plafcten, beim fn golge ber ©efdjwfnbfgfclt biefer
lefctem ttnb ber ftarfen ©rploftolabttng wuvben bfe

Srud-ftfttfe ju Weit fortgefcfeleubert unb »ertirfaefeten

nur wenig ©daben. «Die SRenfdjen fielen wofel in*
mitten ber Äolonnen itrplöfclicfe unb beoor ifert Äa=
mtvabcn eint ©efafer bemtrften, beren ©ntftefeung
fefer balb »ergeffen war. -Die ©türmenben »on ©a*
bowa ftnb nicfet ber furrfetbaren ©rwartttng preis*
gegeben gewefen, wäferenb welcfeer bet SRenfcfe im
Sewußtfein, baß ber Sob oor ifem ftefet, ben runben
Satt fanft bafeer fefipfen ftefet, ofene ju wiffen, wofein
bfefe launffefee Äugel tob»erbreftenb feinfallen, nodj
wer ifer Dpfer fein wirb. «Diejenigen, welcfet wünfefe*

ttn, SRunbgtfcfeofft mit gejogenen ©efdjüfcen fefeießen

ju fönnen, ftnb auf ber ridjtigen ©pur.*
.Diefe ßeilen ftnb burefe efneu Oberofffjfer ber eng*

lifrfeen Slrmee gefeferfeben, ber als Äerrefpenbent ber
SfnteS fm preußffefeen gclbtager war. ©tine SBür*

bigungtn ftnb fn Strlfn gtrnt gelefen worben, ba

feine Seridjte inS «Deutfcfee überfefct unb als Sro*
efeure feerauSgegeben wurbtn. SEBir glauben bafeer,

baß feine SReinung einen reellen SBertfe feat. Uebri*
genS gibt ber Äorrefponbent btS gteidjen SlatteS
äfenlidje 3&em ab.

(©efetuß folgt.)

/,
SSttc&e* * 3ltt|etgem

3n ber ©. g. SB i n t e r' fefeen SerlagSfeanblung
in Scipjig unb {»eibelbcrg ift erfcbienen unb burd)
.ille Sucfefeanblungen, in Safel burefe bie ©djweig*
feaufcr'fdje ©ortiinentsbudjfeanblung ({>. Slmberger)

ju bejiefeen:

SSittje, ©, 3Dte tt-id&tigiteu «Schlachten, «Be*

tagerungen unb vetfcban$ten Sager »om

3afere 1708 bis 1855. Äritifcfe bearbeitet jum
©tubium für Dffijiere aller ©äffen, ßwei
Sänbe. gr. 8 gefe. 44 Sogen. 1 Sfelr. 6 SRgr.

<3ntitt, %t. von, $uc näbetn 2lufflärang
übet ben Ärieg von 1812. Stacfe arefefoa*

ttfefeen Duetten. SRit einer litfeograpfe. Äarte.
8. gefe. 35 Sogen. 1 Sfelr.

<Zmitt, tfclbbexxnftitnmcn aui unb übet ben
ySotnifcben Ärieg vom 5abre 1831. 8.

gefe. 27 Sogen. 22% SRgr.

<3mttt, Stitoorou) unb tyoleni Untergang
Stad) arcfeioalifcfeen Duetten bargeftellt. SDtit

4 Slänen. ßwei Sänbe. 8. gefe. 69 Sogen
22 </, SRgr.

©oebett ift bei gr. ©efeuttfeeß tu ßürid) ein*

getroffen:

ßweite »erbefferte Sluf tage »on

tyevizoninS
Saftif, jum ©ebrauefee für bie preußffefeen uub

norbbeutfefeen ÄrfegSfcfeulen.
@r. 8°. tyxtli 8*. 6. 70 ©tS.

O" Serlag »on S. g. So igt in SBeimar unb

»orrätfeig in allen Sudjfeanblungcn, in Safel in ber

©cfeweigfeaufer'fcfecn Sortiments*Sttcfefeaubtung ({>.
Slmberger):

Slu«iett über. €uhtih
oott Jtt. ©rtoet,

Capitainc adjutant-major im 73. granjöftfdjcn Sfnicit-

«3nfantetle'9tegiment.

«Deutfcfee, »om Serfaffer atttorfftrte SluSgabe

bon 38« Äörblinfl, Hauptmann int Äöngl. sPapr.
©enieftabe.

SDtit 40 3-tuftratlcnett. 1866. gr. 8. ©efe. 25 ©gr.
Sott bem SBertfee biefer mit entfefeiebenem Seifall

aufgenommenen ©eferift jeiigen jafelreicfee gfinftige
Äritifen, »on benen feier nur genannt loerben: -Die

in ber Sert. Sldgent. SKilitürjeitung 1866. — ©arntft.
Sldgem. SRtlitärjeitung 1866 SRr. 40. — Sit. ©en*
tralblatt »on ßarnde 1866 SRr. 43. — ©tettiner
ßeftung 1866 SRr. 348 u. a. in.

Set gr. ©efeuttfeeß in ßüriefe ift eingetroffen:

mer ©ifenbabtth-riefl.
SEatttfcbt ©tubie

»on

3* <£? &a%mann,
Sremier*Sieut. im f. preuß. 3nf.*SRtgim. Str. 82.

gr. 2. —.
(Serlag »on ©. @. SRittter unb ©ofen in Sertin.)
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glatte Kanone immer ihre Borzüge behalten wirb.
Etne analoge Sachlage ergibt stch t» der Marine.

Wir glauben also, daß die während dcm letzten

Kriege durch die gezogenen Kanonen durchgemachten

Prüfungen nicht so ausreichend sind, als man es

gerne annchmcn will. Die Prcnßen selbst sind in
dieser Beziehung sehr getheilter Meinung.

„Die berittenen Batterien sind noch mit glatte»
Stücken bewaffnet, wclche wahrscheinlich durch

gezogene ersetzt werden, eine Aenderung, welcher mrh-
rcre der geschicktcstcn Ofsizicr? dicscr Waffe lebhaft
verwerfen, wcnn es in durchgreifender Weise
ausgeführt werden sollte; denn die Abwicklungen der

lctztcn Kämpfe haben bewiesen, daß der moralische

Effekt der durch Züge geschossenen Projektile auf in
Bewegung sich befindenden Kolonncn weit davon
entfernt ist, so bcdcutcnd zu scin, als derjenige der

Rundkugcl. Mehrere Offiziere, deren militärische
Ansichten schr fortschrittsmäpig sind, vcrlangcn die

Beibehaltung etlicher glatten Batterien, um bei

kleinern Stürmen Rundgcschosse gegen Angriffskolonnen
fcucrn zu können, indem ein solcher Empfang
vorzüglich geeignet ist, die Festigkeit der Truppcn zu

erschüttern.

„Man kann nicht lcugnen, daß die Prcußcn, dcm

Dnb entlang vorgehend, um die Linien der Bistritz
anzugreifen, keine Furcht vor dem fcindlichen Feuer

zcigtcn, obwohl die Haubitzgranaten zu rechter Zcit
platzten, denn in Folge der Geschwindigkeit dieser

lctztcrn und der starken Erplosivladung wurdcn die

Bruchstücke zu wcit fortgeschleudert und verursachten

nur wcuig Schaden. Die Menschen fielcn wohl
inmitten der Kolonnen urplötzlich und bevor ihrc
Kameraden cine Gcfahr bemerkten deren Entstehung
schr bald vergcssen war. Die Stürmenden von
Sadowa sind nicht der furchtbaren Erwartung
preisgegeben gcwcscn, während welcher der Mensch im
Bewußtsein, daß der Tod vor ihm steht, den runden
Ball sanft daher hüpfen sieht, ohne zu wissen, wohin
diese launische Kngcl todverbreitend hinfallen, noch

wer ihr Opfer sein wird. Diejenigen, welche wünschten,

Rundgeschosse mit gezogenen Geschützen schießen

zu können, sind auf der richtigen Spur."
Diese Zeilen sind durch eincn Oberofsizier der

englifchen Armee geschrieben, der als Korrespondent der

Times im preußischen Feldlager war. Seine
Würdigungen sind in Berlin gerne gelesen worden, da

seine Berichte ins Deutsche übersetzt und als
Brochure heranSgegcben wurden. Wir glauben daher,
daß seine Meinung einen reellen Werth hat. Ncbri-
gens gibt der Korrespondent des gleichen Blattes
ähnliche Ideen ab.

(Schluß folgt.)

Bücher-Anzeigen.

In der C. F. Winter'schcn Verlagshandlung
in Leipzig und Heidelberg ist erschienen und durch

rlle Buchhandlungen, in Basel durch die

Schweighauser'sche Sortimentsbuchhandlung (H. Ambcrgcr)
zu bczichcn:

Wittje, G, Die wichtigste» Schlachten, Be>

lagerungen und verschanzten Lager vom

Jahre 1708 bis 1855. Kritisch bearbeitet zum
Studium für Offiziere aller Waffen. Zwei
Bände, gr. 8 geh. 44 Bogen. 1 Thlr. 6 Ngr.

Smitt, Fr. von. Zur näher« Aufklärung
über de» Krieg von 1812. Nach archiva-
lischen Quellen. Mit einer lithograph. Karte.
8. gch. 35 Bogen. 1 Thlr.

Smitt, Feldherrustimmen »ns und über den
Polnischen Krieg vom Jahre 1831. 8.

geh, 27 Bogen. 22'/, Ngr.

Smitt, Suworow und Polens Untergang
Nach archivaltschcn Quellen dargestellt. Mit
4 Plänen. Zwci Bändc. 8. geh. 69 Bogcn

22'/, Ngr.

Soeben ist bei Fr. Schultheß tn Zürich
eingetroffen :

Zwcite verbcsserte Auflage von

Perizonius
Taktik, zum Gebrauche für die preußischen und

norddeutschen Kriegsschulen.

Gr. 8°. Preis Fr. 6. 70 Cts.

TZ" Verlag von B. F. Voigt in Weimar und

vorräthig in allen Buchhandlungen, in Basel in der

Schwcighauscr'schcn Sortimcnts-Buchhandlung (H.
Amberger):

gtudien über Taktik
von M. Griveti

O»M»!ns »Hutknt-mHor im 73. Französischen Linicn-

Jnfanterik'Rcgimcnt.

Deutsche, vom Verfasser antorisirte Ausgabe
von Jg. Körbling, Hauptmann im Köngl. Payr.

Genieftabe.

Mit 40 Illustrationen. 1866. gr. 8. Geh. 25 Sgr.
Von dem Werthe dicser mit cntschiedcnem Beifall

aufgenommenen Schrift zeugen zahlreiche günstige
Kritiken, von denen hier nur genannt werden: Die
in der Verl. Allgcm. Militärzeitung 1866. - DarMst.
Allgcm. Militärzeitung 1866 Nr. 40. — Lit. Cen-
tralblatt von Zarncke 1866 Nr. 43. — Stettiner
Zeitung 1866 Nr. 348 u. a. m.

Bei Fr. Schultheß in Zürich ist eingetroffen:

Der MsenbahnKrieg.
Taktische Studie

von

Z. G. Laßmann,
Premier-Lieut. im k. preuß. Juf.-Regim. Rr. 82.

Fr. 2. —.
(Verlag von E. S. Mittler und Sohn in Berlin.)
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